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Politische Webersicht. z
L »1 i da ch, l»'. Februar, i

Aus ^ronsladl u,ilo gemeldet: Seiue Majestät der
^ai jc l hat sich am «. d. M. .m die Tirbenbiirqencr ^ront ^
begeben, nm die vor mehreren Wochen deg'onneue I n - ^
spizierung der dort steheudeu Truppen sortz»se!;en. Der!
Monarch fuhr über Ragy-Varad mich Bere k. Von dort
fuhr Teiue Majestät iln Au!o 'iber ttezdivasarhelv. „ach
Praszmar, >oo die berühmte «irchenbllrg besichtigt!
wurde. Dann ging die ^ahrl nach Kronstadt. Seines
Majestät besichtigte die Schwär,'.«.' Kirche und suhr dann^
weiter nach ,^öldvar, !oo er wieder den 5^ofzng erreichtes
Vor der ^ortfetzullg der '̂>ahnsahr< desuchte Seine Ma° '
jestät noch die ^iarienlung, dil' ^iniin' l-iix'r Äi i l l i d»'V ^
dcntschlN ^iitil'v iin Vill.^'lilaiitv. Di,,' l̂il'isc N'lndr !><ini! ^
iidcr ?öl,'i^ und Äilid nack) Bndapl's< s>.nt̂ l'sl'lU 'ind linch'
i» dcr Ndchl dn ,',ahlrci6icn T<lil!>.'!U'!l nntcrdruchcn, da ^
sich dcr Muiunch imincl' wieder >nit Nil '», Nlldcipcsl und^
Vrcst.^itDwsk ill Vcvbindnnc^ se l̂e, mi» nlilneilllich iidcr!
den Stand der Fricdsnsoerhnndllmqcn stündlich cuts dnn'
lmlsl'ndcn ,',!> bleiben. Am 11. d. M. traf Seine Äilijosiät'
in Vndapest ein. I n der lüniqlichen Vnrq wurden der!
neüerncumk' ^inal,z,ni>lisler Tr . Popovies lind der ncu.^
lilmunle Ackerbauminister Graf Serenyi deeidiqt. Nach^
etwa einstnndiliem Aufenthalt luurde '.',e Rückfahrt nach
Wien fortgesetzt. Um i) Nl)r abends Iras -eine Majestät
in Äaden ein.

Der qeschaslchchrende Vizepräsident des üsterreich,-
schen Herrenhauses ^ürsi zu ^iirstenberq hat nachstehen,
des Telegramm an Seine Maieslät den Baiser »^richtet:
„l^cruhe,, Ew. laiserliche n»d töniqliche Apustolische
Majestät miläszlich des ^rieden^schlnsse^ an der Oslfrmit
die in ticsstt'v Ehvsuvchi n»d Danldcirleil dl,rqebvachlel,
Wiinsche des Hevrenh.mses decj Neichsrales hlllddullst
enlqelienzunehinen. I n nncrschiilterlicheiii Verliallei,
nod i>l fester Zuversicht blicken wir .̂ u (5w. Majestät ans^
nnd »vir bitten Gott, daß er auch weiterhin Ew. Majestät ^
edles Nemnhen mit reichem Sea/n beqleite und mit
vollem Erfolg frönen moqe." — Der Präsident des Ab»

qeordneleichauses Tr. o.roh hat an 3,'ine Majestät den
^lnijcr nachstehendes Telegramm gerichtet: „Seiller Ma>
jestäl Baiser ^a r l ! Ausatmend haben wir die Kuude von
der glücklichen Äeendigimg des Krieges an der ^stfroui
vernommen. Aus diesein Anlast bitte i.h, die allernnter.
tänigslen ttlllcktvünfche des Abgeordin'lenhauscs ent-
gegennehmen zu »vollen. Tiefes glorreiche Zndc gereicht
den Böllern Österreichs zum ^egen, (5nrer Majestät
zum nnvergänglichen ^>'»hnie. Mächtig ist die Hoffnung
geworden, das; anch an oen anderen grollten der ^rieg
beendet nnd unseren» ^'alerlande die Segnungen eiues
ehrenvollen allgemeinen Friedens in Bälde zuteil wer-
den. Vor Erreichung dieses Kieles alle '.raste zusammen'
zufassen, soll unser hciheste« s<eml!l)e>! sein. C>̂i<< schuhe,
Cwtt scs,ne l5üre Majesläl!"

^i is Äern loird gemeldet- T̂ ie Bläller lieben die
grosze Nedeutung des Fricdeno l»it der Nlrniil« ill Poli^
tischer »nd loirtschasllicher Veziehiiug hervor nnd be-
zeichnen deu Friedensschluß als einen hervorragenden
diplomatischen Erfolg der Mittelmächte, der, wie immer
auch sich die weiteren Ereignisse vollziehen werden, eine

^ große moralische Wirlung aus die lriegsührenden Voller
ausnben werde. Ans Stockl^!.,,, wird berichtet i Tie

^ Platter begrüßen den Sondersrieden mit der lUraiua
> als einen Wendepunkt im Wellkrieg n>>>d als einen be-
z deutenden Erfolg der ^riedensbestl'ebungen der Mittel"
! mächte, insbesondere der ^riedeuspolilis des (hraseu
Lzeruin. Alle Blätter verlveisen auf die große wirt^
schaftliche Bedeutung des Friedensschlusses mit der
lllraina.

! Ans den, >lriegspresssgnarlier wird gemeldet- Be-
! richl des itnlienischcn l^eneralftnbc^ vom 1 ?. d. M. : Sehr
! heslig '̂̂  Konzentrationsseuer der Artillerie und Vor»
^ stoße der seiudlichen Insailterie folgten einander am ge<
slri^^i, Tagc loestsich und östlich des ^renzela-Tales.
Vor miscren „<„<„ Sielllingt,, am Muutt' va, belln nud
au, (5ol del )̂iosst, U'urde d,. f..>,»dli<I)e '.ls.ion durch das
^euer nnserer Batterie,, rasch l'lsti.l<. A',ci<^ östlich an
den Abhängen des Sasso rosso versilchlc, österrcichischl-
Abteilungen unter dem Schichc ihrer Artillerie mehr.

malo einige (Gräben zu besehen, die ioir vor lüiseren
Linien geräumt hatleu. Sie wltrden durch unser mi>rde>
risches Sperrfeuer daran gehindert. Einer unserer ^l ie-
ger schoß nacheinander zwei feindliche žvlugzellge ab.
Tas erste giug uördlich von Piovene nieder und feine,
Insassen wurden gefangen genommen. Ter z'.,clle Ap-
parat ging in flammen bei Balle dei Tiguori nieder.

„Petit Iour l la l " stellt fest, daß die lommcnde ^ssln.
sike der -'»enirnlmächte i i ! ^ranfreich eine sehr unrnhigc
Stimmung hevvorgerufeu habe, Tie 5einschen bewahren
strengstes Slillschweigeu. ,̂ .>ei Tage vor der ^sfeustvl'
iverdeu wir, schreibt das Blal i , bei einer ^rontausdeh'
nuug von Ii,» Kilometern uoch uicht wissen, wo die OfseN'
sive losgeheu »oird. Es ist niehr als > ihrscheinlich, daß
der deutsche Stoß den Eharalter des Angrisses aus Niga
oder des Dampfes am Isouzo tragen >'.ird. — Ter mili»
»arische Mitarbeiter des Blattes „Review .'s ReViews'
schreibt: Ten Beweis, daß dec ^eind Menwürtif, ei»i
ilbergewicht an Truppen und v̂ eschü^en besi^t, wden
wir in Italien gesehen. Tev 7^''ud verfügt gegenwävliF
über ein nnmerisches Übergewicht an Kanonen uild M » .
nition. Turch die Ereiguifse in R.iß',',>d 'ind milldestcns
70 Tivisionen srei geworden. Diese lönnen nun an die
Neflnont geworfen werden. Seiil Übergewicht all Mu»
nition nud Kanonen laun de^ ^e>nd d"d>l ch erzielen,
daß er alle (Yeschiche vom Üs!en an die Westfront übel'
führt. Diese Vorteile gebru dem ^eii'd eine starte Über'
legenheil und es ist kein Wunder, oaß !oir unter deu
obwaltenden Umstände», der fommeuden Offensive der
^e>iiralmä6)<e lnit einer gewissen Befü'ch!nng entgegeil'
sehen.

londoner Meldungen besläiigeu, oaß die lfntentc
unter gewissen Voraussel.>u»gen einem allfälligen ^rie-
densschluß zwischen Rumänie» uud deu MUtclmnchten
zll.qesiimmt habe, nachdem der rumänische (hesm»dle der
englischen Megiernng anseina.lderse^le, daß die ^acic
feines Bandes nach dem Abschluß des ukrainischen ^rie-
deus lmhaltbar ge»oorde»l sei. — EZ verlaute», daß auch
Tcrl'icn und Montcnessro sich au die Entente mit dem
Ers,ich<',i s>l̂ »„dl'< h.ibl'n, in ^risdrncverhandlnnqen

Der Väter Erbe.
Nomni, «oi, O t t o E l s t e r . !

(5. ssortsshimg.) <Na«dül<< l>«h°<s,i.)

Ieht loar alles vorüber und er konnte sich seinen
Studien wieder hingeben. M i t liebendem Blick schweifte
sein Auge über die Altertümer und Raritäten, die er
in seinem großen, gewölbearlgeu Zimmer aufgehäuft
hatte. Tas war die Welt, in >er er lebte, um bereut-
willen er das praltifche, wirkliche Leben fast vergessen
halle. Hür einen Landedelmanu nnd (hutsbesiher war
dieser Sammeleifer gewiß eine fellfame Passion, aber
nnmerhiu war sie doch lobenswerter, als wenn er sein
Vermögen an Reisen, Jagd und Sport aller Art ver-
schwendet hätte. !

Er ging von einem Schrank ,,um auoeren uud strich
'nil der Hand zärtlich über seine ^ieblingsslücle.

Da klopfte es lant und hart an seine Tür, daß er
^'inahe erschrak. Auf sein zaghaftes „Herein!" l r i t die
breite, nntersel)<e lv '̂stnU des Iuspeliurs Äohmer in^
b"s Zimmer, Unter dem Ar»u trug er 'inige dicle W>rt'!
s'liastsbücher. ^ ' i

,.Ich bitte um Entschuldigung, Herr von Rudo:r,",
!»Me er mil seiner harten, knarrende:! Stimme, „menu!
'ch störe, aber ich werde wohl jeht öfter stören ,.'l,ssen."i

^'l lachte kurz ans »nd >vars die Bncher au, den
Tisch.

„Aas wollen Sie damit sag"-, lieber Vo)>cr?"
N«gte "'„^.uw schüchtern. E" snrch '̂le s.«l, eige''<lich vrr ,
dieiei- groben, breileu, gewöhnlichen ('''.'stall m.d di.-sem^

w',«ergebräunten, behaarten >^sichl, die durchaus nicht
zu deu luuslreichen ^ierlichkcüen Pa,sen wollten, welche

! das Zimmer erfüllten.
Vöhmer hatte ihn in srühcreu Jahren vollständig

beherrscht. Da Nudow nichts von der Üandwirtfchast
! verstand, wurde diese ganz dem Inspektor überlassen;
! er schaltete und waltete als Herr aus Rudow, bis Frau
! Maria seiner Alleinherrschaft ein Ende machte und die
! Leitung selbst in die Hand nahm. Sie hätte Nvhmer
'auch geküudigt, wenn nicht jenes Ereignis mit ihrem
i Sohn eingetreten wäre, wodurch der Iuspektor nicht
! allein in seiner ^amilienehre tief getränkt wurde, sou-
i deru auch Mitwisser eiues Geheimnisses ward, das
! 7yrau vou Rudow nicht bekannt werden lassen wollte.
! So blieb er ans dem l^ute, mußte sich aber der Leitung
l der sehr selbständigen ^rau von Rudow unterordnen.
! Er tat es mit verhaltener Wut' ihren Tod begrüßte
er als eine Pesreiuug von einer lästigen Aussicht.

„Was ich damit sagen wi l l?" meinte er lachend.
„Nun, bislang habe ich meine Befehle von der gnädigen

^ sfrau erhalle« und habe ihr alle meine Bücher, Rech-
! uungen und Rachweise vorlegen müssen; ich uehme an,
! daß Sie, Herr von Rudow, jetzt dieses Ami wieder über»
! nehmen werden."
! Herr von Rndow dachte an die lchteu Worte seiner
^ 7vrau- er eriunerte sich ihrer oft wiederholten Warnung
vor dem Inspektor und er versuchte, eme feste nnd ent-
schirdene Haltung anzunehmen.

.. In der Tat," sagte er, „ich habe auch schon daran
gedacht, mit Ihneu darüber zu sprechen. Sind das die
Geschäftsbücher?"

„ J a w o h l . . . "

R u d o w schlug eiues del >^>,,i;>.. ^>l,'y(>. ü , ^ , ^ i , , ?

Unmenge von Zechen tanzten vor seinen Blicken- er
verzweifelte daran, sich jemals in chnen zurechtfinden
zu tonnen.

„Was bedeuten diese ^ahleu?" srna/e er.

„Dies ist das Buch üver die Viehhaltung und dic
im ttörnerbau," entgccmetc der Inspektor kurz. „Hier
steht die Aussaat — hier die Erule — hier die Ausgabe
sür die Feldbestellung, die Löhne der Arbeiter, die Kc>>
sten des Dreschers — hier die Einnahme aus dem V?r-
saus . . . Ich deule, es ist alles m !7rduung."

„ J a — j a — ich sehe schon . . . "
„Die sist das Buch über die Viehhaltung und die

Anzahl der Pferde, Achsen, Kühe, Kälber, Schafe und
Schweine. Der Abgang - der Zuqanc, - der verlauf
und der Erlös daraus,"

„Das ist alles sehr schön. Ich !"X, " ' ! " ^ " " " "
Biicher in ausgezeichneter Weise."

So ging das noch eine Weile sort. 5err von Rudow
fand alles in der besten Ordnung.

„Soll ich die Bücher hier lassen?" fragte der I n -
spettor zum Schluß.

Rudow erschrak. Diese schrecklichen Bücl)er in feinem
.Heiligtum? - Nein, dos würde er nicht ertragen lon-
iien Er würde Tag und Nacht von diesen entsetchchen
fahlen träumen, die ihm die Ruhr zu seinen Studien
rauben würden.

(Fortsetzung folgt)
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mit deil Mittelmächten trete,l zil dlirsen >l»d das; zwischen
London und Paris Verhandlungen gepflogen werden,
»nler »selchen Bedingungen man ^em Friedensschlliß der
beiden Ballallländer mil den Mittelmächten zustimmen
könnte.

Auo Ainslerdam wird gemeldet „Taill) News" be°
zeichnen die amtliche Erllärling über die Ergebnisse der
Versa iller konfercu,', solvohl vom mil irischen als auch
vou« polnischen Standpunkte aus als beunruhigend. Bum
militärischen Slandpnnlle alls betrachtet, könnte man
nicht umhin, sie mit den neuerlichen Angriffen auf die
kritische Heeresleitung, zn denen "Premierminister Lloyd
l^eorge so sonderbar gesprochen habe, nnd dennener»
lichen Lobgesang ans (General Fo<-H in ^nsammenhang
zu bringen, îoch bennrnhigender ist die fragliche Erl lä.
rnug vom politischeu Standpunkt'.' aus, insbesondere d ^
bemerkeilslverte Entscheidullg, oaß die Rede des Grafen
Ezernin keiner Erwiderung wert sei. 'Hin wichtiger Teil
dieser Rede sei voil den Prcßagenluren ganz ander« wie»
dcrgegeben ivordeil, als er in dem von den deutschen
Vertretern mitgeteilten Original lantel. Die, wie
„Daily News" andeuten, vielleicht nicht blos; uerfehent»
lich unterlaufene Entstellung eines wichtigen Teiles der
Rede Ezernins bei der iibelinilllliiig an die englische
Presse wird von dem Blatte durch Gegenüberstellung der
vom Reuler Bureau verbreiteten Fassung nnd der llber«
senung des Original levies dara/tan. Das Piatt wolle
,co unerorlerl lassen, wcu di.' Verant'.vorlnng für diese
Entslellling treffe. Er halle eo ader süv allßerordeulliä)
wichtig'sl^islellen, ob der Versailler kollferenz bei
^.v fraglichen Eulscheidnug die falsche Fassllng der Rede
deo Grafen Czernin vorgelegelt ivar oder aber der amt.
liche Tert, der in Verbindung mit dee warmen Austin,,
ulnng zur Bolsä)asl des Präsidenten Wilson an den
Kongreß ein sehr bezeichnendes Abgehen von einer Er^
obernngspolilil erlenneit lajse. Wir vernlogen, schließt
das Blatt, die in Versailles eingenommene Haltunq mit
dem amtlichen Te '̂te der Rede oes Grafen« Ezcrnin nicht
zu vereineil. Das Parlalnenl mns; daher auf einer Auf-
llärnug bestehen. Die Zeit isl dafür gekommen, daß die
Vertreter d<r Nation fordern müssen, zu erfahren, was
unsere Absichten find, ob die Veröffentlichung der Ge»
heimdolumenle bestritten wird nnd ob unsere Politik sich
in Wirtlichteit mit der Formel! „Keine Ailneiiolicn,
Selbstbestimmungsrechl der Voller uud ^öllerliga"
5ecil. Hierin herrscht die größle Unbestimmtheit, und
wir müssen gestehen, das; nns d i ' Lauheit der amtlichen
^'inßerungen zu den« letztgenannten Punkte «lit tiefster
Besorgllis erfülle. Der Vorwand, daß die Erörterung
gewisser Dinge nicht im ösfenll-.chen Interesse liege, Hai
die Heimlichleiten genng geschirmt. Es isl ^eit, daß die
öffentlichen Interessen zum Motiv der Offel-Heit gegen
uns selbst werden. — Auch der „Mailch sler Guardian'
widmet dieser Angelegenheit einen Leitartikel, in dem
er sagl! Der Unterschied ist so bedeutend, <nd es lst nicht
leicht verständlich, wie die telegraphische Fassung so
schlimin mißraten konnie. Da die Nichtigkeit der Mcl-
dnngen von förlnlichen Erklärungen dev 'cindlichcn
Staaten von der grölen Bedeutung ist, so ersuchen
»vir die Behörden, Ermittlungen darüber anfzlstellen,
lvie die Irrtümer in diesen, Falle entstand.,« sind.

Über die Vorgänge in Rußland liegen folgende Nach»
richten vor! Der „Ägeiue des Baleans" wird aus Pe»
leroburg berichtet, daß s,ch seit ^nigen T.ige>l die Men»
schenul̂ ngeil vor dem deutschen Bolschafl5p,ilais staue»,
das im ^ahre I9l4 beschädigt wurde. Die Fassaden llnd
die Iuuenräume werden von Hunderlen von Arbeitern
fieberhaft instand gesetzt. — Zvensla Telegram Byran
meldet aus Hclsingsors^ Es wurde cin Gesetz erlassen,
»vodurch die Todesstrafe aufgehoben und die Auszahlung
der Löhne der Arbeiter für di.' Streilzeit angeordnet
wird. Es wurde auch dclrclicrt, di»,' Note Garde als
Staatsinstitntwn beizubehalten und die geqenrcvulntic,.
nären Blätter einzuziehen. - Die dänische Regierung
hm angesichts der iu Finnland herrschenden Lebens»
millelnol der Abseuonng einer Ladung Lebensmittcl nach
Finnland zugestimmt.

Die Pariser Ausgabe der „Chicago Tridune" meldet
aus Washington: Dem k^iegsselretär Äaker wurde i«n
Ausschüsse zur Untersuchung der Gründe stir die Ver»
«üacrung i« der Auorüstung des alneritauijchcu Hecree
vom demvkratlschc!« Tenator (5han,berlain vorgeworfen,
er habe mit seiner neuerlichen Erklärung über die ver-
fügbaren Streitkräfte der Vereinigten Staaten daZ
amerikanische Volk getäuscht und lhm den lrrtüml.chen
Glanbcu beigebracht, daß die Truppen hinreichend aus-
gerüstet und die Lage rosig sei. Baker wendete dagegen
ein, er hade lediglich gesagt, daß die dringlichsten Ne-
dürsnrsse der Truppen in Frankreich qedeckt seien. Von
den allerdings ungehelnen Lü^en ,n der Ausrüstung der
Truppen habe er absichtlich nich: gesprochen, da cr es
nicht für richtig gehalten habe, im Volke Zweifel auf.
tommen zu lassen̂  die die Regierung nicht für begründet
erachtet. Der Ausschuß deslritt indessen, oaß die nötige
Ausrüstung der Truppen in ^rautreich vorhanden sei.

Lokal- ullh Provillzial-Nachrlchten.
— lösterrcichischer Ilotle»ueiein.j Teine Majestät

der K a i s e r hat als Prolelwr des ^slerreichischeu
Hlollenvereines den Geheimen Rat Botschafter Karl
Freiherr!, von M a c c h i o zuin Präsidenten des Ver.
eines für die Daner voll drei Jahren ernannt. Baron
Macchio tritt an die Stelle oes infolge dauernder mil«,
tärischer Verwendung zurmtgetreiene!! früheren Präsi>
denlen Alfred Prinzen voll und zn Liechtenstein.

^ jDic Arten der Beendign»>q eineo z,lrieges.j Die
regelmäßige Art der Beendigung eines Krieges ist be>
tannllich der Friedensschluß. Daneben kennt aber die
Geschichte und die völtcrrechniche Praxi-, noch Mci au»
dcre, wenn auch seltener zu !.><".zeichnenoe Modalitäten.
Die eine ist die der vollständigen Unterwerstma. des Geg'
ners dnrch Eroberung, wobei der >trieg ilicht durch
eine«, Vertrag beider Teile, sondern einfach dadu,'ch l.e>
elldel wird, daß der Sieger dem Belegten seinen B îll,.!»
anserlegt. Die dritte Ar! der Beendiguug des Krieges
ist die säuische und dauernde Einstelluug der Feindselig,
keilen ohne formellen Friedensverlrag, wie es vorläufig
gegenüber Nnßland der Fail ist. Präzeoenzsälle einer
solchen Beendigung des Kriege? durch bloße lalsächliche
Einstellung der Feindseligleiten sind dcr Spanisch'sran.
zösische Krieg l>^<> )̂, der Polnisch.schwedische <!',!«) und
der Russisch-persische <MN). Als eine lleille geschichtliche
Pilanlerie sei übrigens verzeichnet, daß im Jahre l8U6
Prellßen es nnlerlassen Hal, «nit den» Fürsteutuu« Liech°
tenstein Frieden zu schließen.

^ li,icinc Vereinsrcise« und Ausflüge.) Es ist in der
Presse schon wiederholt und dringend daranf ausmerl.
san, gentachl >uorden, daß bei den derzeit anßerordeutllch
schlvierigei« Verlehrsverhältnissen, insbesoudere «nil
Rüsisicht ans den immer bedrohlicher werdenden kohlen,
mangel und die weitgehenden Einschränkungen im Per»
souenverlehre, zur Aufrechterhaltung des wirtschaftlichen
Lebens im Hinlerlande alle nicht unumgänglich nolwen.
digen Eisenbahnfahrten unterlassen werden müssen. ^,u
diesen sind vielfach die Reifen zu Honglessen und Vcr»
einsversammluugen zu rechne:«, die gegenwärtig noch in
beträchtlichem Umfang unternommen werden. Die Ver»
eine und andere in Betracht lummende Körperschaften
wären in der Lage, die Eisen!M)nverwalluugen dadurch
zu unterstützen, daß sie von der Anberaumulla gemein»
samer Reisen und Versammlnngeu, die Eisenbahnfahr,
ten notwendig machen, bis anf weiteres absehen. Ius>
besondere sollten auch die Tonrisieuvereine nnd Schul»
leitungeil nicht nur von der Veranstaltung gemeinsamer
Ansslüge mit Vahnbenichung unbedingt Abstand neh-
lnen, sondern auch. in ihrem Wirkungskreise dnrch wie-
derholte Auftlärnng die Verenlsmitglicder und Schul-
linder von Einzelreiseu möglichst .ibhaltl-n, mn nnf diese
Weise .'.nr Verminderung dcs lanln „lchr zn bewältigeil
den Aildranges bei den Schnell »nd Personeilzügen llach
Kräfte», beizutragen. Auch die weileslgehende Einschräu.
tnng von Dienst- »nd Urlaubsreiseu ist dringend ge-
boten.

- (Von der Tiibbahil.) Statioiistimstaud ^idolf S te-
f a n wurde von Arezovic als Adjunkt zum Betricbs-
inspcltorat Trieft und Adjunkt Anwn S c l a n uon Opcina
nach Salloch uerseht.

(Einteilung der Poftmechnniter in dc» Veamtcn-
stand.) Tic „Wicncr ^eitiinn" vom N). d/ veröffentlicht
eine Vcrordnllll^ dcs ,».>i!ldclc'lN!nist<:riu,ms vom :^1. Jän-
ner 1lN8, wonnt die Vcrordinina dos <d<lndctsnnniswrium3
vom 1«. Jänner 1UW, N.-G..VI. Nr. !>. bclrcfflüid di^ Nc
aeluua der Dienst- und VezuasvcrlMtnisse der Mecli<init<'r
dcr Post- und Telcssraphcnanswlt, teilweise absscändcrt lind
r̂ssänzt wird. An Stelle der dienstlichen BcnennnMcn

..MoclflinitcrQsftirant". „Moclianitcr" lind „Oberineclianitcr"
trown dic dienstlichen PenennuiMN' „Tclessravhenaspi-
ra,lt", ,,TeIcssraphenadjllnkt" >,. „Tclcgraphonoberadjlintt".
Mit der Ernennung zum Telessraphenadjuntten wird dcr
(5rnanutc Beamter dcr Post- und Tewaniphenaiilswl!.

- lTchließltn.q eineo Postamtes.) Wege,« Personal-
mangels wurde das Postamt L a n i ^ ' e >im <X d. M. bis
aus weiteres geschlossen,

- lDas Gremium der Kaujiellte in Laibuchj ladet
jl'ne seiner Mitglieder, die mit Rußland in Handels-
beziehungeil treten wollen, ein, sich beim ilbmaun Ivan
T a m e c, Nath<ineplah, zu melde»«, .',10 sie wichtige A«!s-
tünste erhallen wrrdcn.

- <Hochschulnachrichl.i T'e lroatiscl> Landcsreglc-
rung führt Unterhaitdlungen mit dem Universitälspro»
sessor an der ottomanischen Universität in Constantino,
pel Dr. Boris ,'j a r n > t, »velcher an dor Zagrebcr «nedi.
zinischen Fakultät Biologi.', Embriulogie u«id -öistologie
vortragen soll. Tie Unlerhandliinaen dürften schon m
kurzer ijeit einen günstigen Abschluß finden.

- lKci,,e OsOrferien an der Wiener Unlverytnt.j
Heuer finden an der Viener Universität tcme Oster-
fericn statt. Maßgebend fnr diese Verf«,qunq lvar der
Umstand, daß sich der Großieil der mannlichen .Horev

aus Militä'rpersoncn rekrutiert uud min diejen die Ge>
legenheit geben »vill, vor ihrem event.iellen Abrücken an
die Front möglichst weil in ihren Wissensstoff einzu-
dringen. .

- <Vom Voltsschuldienfte.) Der k. k. Bczirksfchulral
in .^lrainburn hat an Stalle dcs in stiver Militärdienst-
lciftllll^ stchendcn Lehoerö Florian Go st ,'5 die Lehr̂
snppk'ntin Gabriele P i p a n zur Snpplentin <in der Volts-
schulc in Pülland bestellt. — D<-r k. i. Bezirksschulrat in
U<nbach UnMbllng ha't <n, Stelle der fr<infl)citshlill«r bc-
lirlaubten Lehrerin Heriuinc K o b a l die al.'wl,'scn< ^chrc
rin Maria C c l a r zur Snpplcntm an der Volksschule i»
Podlipa »nd au Stelle dcr l'eilrlaubtlüi Lchrcrin .^arulinc
L a v r i c dic ttewcscnc Snppk'ütill in E». Mavli» vei
kraiül'urn Seraphine E t i e n c zur Snpftwntin <m der
«ollsschulc iu Sostro bestellt. — Tcr k. k. Stadtschulrat
in ^aibacl) hat dir Lehrsupplentin Olga K n ^ z zur pro.
l'isorischl,'» Lehrerin an dcr gwcitcu städtischen Knal'.'n-
voltsschnlc in ^aibach crnnnni. ^ Dcr l. t. Bczirlsschlllrat
in ^dclsbcra, hat an Stcllc der tra'nfhcitshalber bcurlaub-
tcn Lehrerin Frailziska V i l h a r dic Lehrstiftplcutin Panla
Ö erb st zur Supplcntin an der Vollsschnlc in St.Pcter
bcftcllt. — Tcr l. l. Ttadtschlllrat in Lailmch ha! die ssc-
prüftc Lehrerin Anun F u l s zur S»l,ppll'>,t,!, au dcr
Mädck^nvollsschnlc ii, Niltcr-zi.^ka lx'stellt.

skirchliche Auozcichnung.j Der Heilige Stuhl hat
den städtischen Katecheten, in Laibach Johann S m r e «
ka r znin infulierten Abt des Heiligen (Grabes ernauut.

^ lFastenpredigtcn.j Wie alliährlich, wird auch
heuer iu der Domlirche an Freilagen der Faslenzeil eine
Äreuzwegandachl «««it darausfolgender Fastenpredigl nnd
sakramentalem Segen stattfinden. Die Predigten hält
I'. E e l l a N. . l . über das Thenia „Gedaukei« de: Star»
lung in den Sorgen und Mühen der Gegenwart". Es
wird daranf anfmerlsam gemachl, das; die Ändachl beller
nn! cinc halbc Stunde früher als sonst, nämlich um halb
N Uhr, beginul- dcr Vcstl»", dcv Pvcdi^! s.nll s^mit aus
« Uhr.

— ^lttrloftenbeilr„,je l'eiüi Beamtellvereine.) Vom
Ersten allgemeinen Neainlenveieine der österreichisch.
ungarischen Monarchie wurde für das Jahr 1!)18 eil«
Betrag von 25.000 K für knrtostenbeilräge ûn« Besnche
von Kurorten in Österreich.Ungarn allsg'schrieben. Den'.
Verein stehen auch in verschiedenen Nurorten Freiplcche
und Ermäßigungen zur Versüguug. Nereinslnitglieder
erfahren die Bewerlningsbedimumgen bei der Zentral-
leitullg des Beanilenvereines in Wien, !., Wipplinger»
straßc'^5.

- lDer Gelreidezuschub au> der Utraina.) Die
„Wiener Allgemeine Leitung" schreibt: Die großen Ge-
lreidevorrälc, dic dcr Monarchie von >X'r Utraina zur
Vcrsiimlng gcslclll »vcrden, bedeuten selbsloerslälldlich
cinc große Erlcichlerung fiir die aesanile Ernährunas-
polilil Öslerreich-Ungarns. Wie uns ein bekannter öster-
veichisch-lmgarischer Eruährungspolititer »nitleilt, wäre
es aber verfehlt, zu »,ei«,en, daß wir sofort diese Ge-
lveidevinräte zur Versüguug haben werden. Tenn hier
handelt es sich vor allem um den TvanSporl. Wohl wei»
den durch die angekündigte Demobilisieruüg Rnßlands
Pferde und Fuhrwerl für den Getreidetnmsport frei
werden, aber sowohl Fuhrwerk wio auch Bahnen tonnen
bei den jetzigen Anstanden ««ur verhältnismäßig geriitge
Mengen Getreide herüberschasfen. Erst anf dem Tonau-
>veg Wird der große Transport möglich 'cm. Dies is!
aber nur dann möglich, wcnn dnrch cincn Frieden mit
Numäilicll auch dic unlcrc D^uau für den friedlichen
Hmldclsvcrkchr «oicdcr vollkommen sreiqegeben isl. Vor.
lausig muß mail sich also auf den Bahnverkehr beschrän-
keil. Auch hier sind zahlreiche Schwierigk'ik'n û über-,
winden, da jetzt die Aulchlüsi> an die russischen Bahnen
wiederhergestellt werden müssen, welche durch den Krieg
alle zerstört »norden waren. Es isl ferner fraglich, ob
aus Nordrußland ,",nschi':be zu erwarten find, denn durch
die unsichcren politische»« Verhältnisse lind dnrch die
passive Resistenz der Bauern ist hcntc Nordrußland
mehr deun je auf die Huschübe a„3 der Ulraina nnarwie^
s.n. Auch wissen wir nicht, ob Troclii. den Frieden auch
für Sibirien, Turkestan und Kautasten abgeschlossen
hat Von diesen Ländern käme freilich fm' uns nnr Si°
birien in Betracht, welches bekanntlich sa>n im Frieden
großen Nutterefport betrieb und vm, welchen« wir m,ch
ietzl große Mengen dieses NahrimgsmitiVls erhalten
fönnteu. Wenn wir nns auch feinen uliertriebeuen Hosf-
nlll'gen hingeben, so darf doch heule 'chon ausgesprochen
,nerden, daß die Brot ' und Mehlvorsorq^ng Ö'lerreichs
durch die ukraillische Aushilfe nnnuuhr vo^lstäudig qe-
sichert ist.

- lTauerkrautabqabe.! Die Neamlengruppen erhal
len heute Ulld morgen i«n Geschäfte Iakopi«"' an der Nö-
mermmier Cauerlraut in folge««der 5rdnu««si. h e u l e
nachmittags erste Gruppe, und zwar von '.: bis halb
?. Uhr Nr. l - 1 0 0 , von halb ? bis :̂  ahr Nr. l<)! -200,
von 8 bis halb 4 Uhr Nr. 201-:l0l), von halb 4 bis
4 Uhr Nr. 301 bis zum Ende- zweite Gruppe von 4 bis
5 Nln! mnrgen'vormit lags dritte Gruppe von 8 bis
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:> Uhr) vierte Kruppe von 9 bis l0 Uhr. Aus î 'de Per-
sun entfällt ein Kilogramm zu <̂> >'-

- (Die (frdaftfelabaabe fUr den siebenten Vez,rt»
wird morgen bci Mühlcisen an dor Wiener Straw in
folgender Ordnung fortgescht lverden: vormittags von
8 -9 Uhr Nr. W1-700, von 9-,<> Uhr Nr. 701-80N. von
10—11 Uhr Nr. 801 -NNN. nachmittags voi, ii— l̂ Uhr
Nr. N01 bis zniu Ende. Ailf jede Person entfallen ', Kilo-
gramm. d<rs >lilogramiu zn >W >i.

— si?rdnftfelnbnabe.) Partcieni des a ch t e n Be z i r
l c s erl^Il^n morgcn nud übermorgen liei Vtühleifeu an
dcr Wiener Straf'/.' Ercxiftfel in folgender Ordnung: mor-
ncn nachmittags von !i—1 Uhr Nr. 1-100, von 1 ^ Uhr
Nr. 101—200; <rm Freitag vormittags dm, 8 9 Uhr Nnm-
mcr 201—300, von 0-10 Uhi- ^ ^ 801 400. von 10 1,
Uhr Nr. 401 bis zum Ende. — Parteien des n e u n i c n
V e z i r l c s erkalten elx'ndort am Freitag nachmittags
Erdäpfel in folgender Ordnnng: von 2 !i Uhr Nr. 1 120.
von ! i -4 Uhr Nr. 201—240. von 1—5 Uhr Nr. 211 bis
zum Ende. Anf jede Person entfallen i', Kilogrann,,. das
Kilogramm zn 30 ii.

^ sPetroleumabqabe.j T i ) Petroleuul aus oie ^e-
gitimationeu Nr. l <Fauiilieullirlen> »vird in folgender
Ordnung abgegeben werden: Auf jede Legitimation
Nr. l , die für dcn e r stcn b i s sc ch st en Ne.', i r l
gültig ift, entfällt ein Liter Petroleum zu 56 l i . Der
fiebente bis »ennle Bezirk, die letMm nur '/̂  ^iter er°
hallen haben, werdeil infolgedessen bei der nächsten Ver.
teilung '/̂ . Liter mehr als die Bezirke I bis V I beziehen.
Sollte irgendeinem ^anf.uann daö Pclroleu'N ausgehen,
so hat er sofort alle Karten in 5en städtischen ^eralnngs.
faal ,^l bringen, loo er eine Nachlmgsanweisung anf
Petroleum erhalten wird. Alle Pelroleumlm'ten Nr. 1,
2 uud 8 solvie die Bezugsscheine müjscn längstens bis
!8. d. M, im städtischen Verail:n..i°'^le nil der An-!
gäbe der allsällig erübrigten Pelroleunnnenge vorgelegt!
werden, weil sonst ans .<̂ '><e'l oes sä > 'iig n ^aufinannes
eine Nevision slincs Verlauslad^ns rorgenolniinn »oci-
den wird. — Das Petrolenln wird in folgenden (heschäs-
len erhältlich sein: E r s t e r N c', i r t: !,) bei German,
Puljanastraße 5., auf Nr. 1-150 am 28., Nr. l50 bis
850 am 24. Februar' b) bei Ärczovar, Pol;anaslrafte 76,
auf Nr. 351—500 am 28. Februar; o) bci Mchle, Am-
liro/.platz, auf Nr. 50! bis 650 am 28. Februar,
auf Nr. 651 bis zum Ende am 24. Februar. —
Z w e i t e r V e z i r l : :>> bei Zorec, FlorianZgasse, auf
Nr. 1-250 am 23., Nr, 251-500 am 24. Februar;
!>) bei Dr5aj, ssastellgasfe, auf Nr. 501-750 am 28..
Nr. 751-1000 am 24. Februar; <>) bci Slubi. . Fl>>
riansgasse 80, auf Nr. 1001-1250 am 23., aus 1251
bis 1500 am 24. Februar. - D r i t t e r B e z i r k : n)
bei Zetko, Emonastraße, aus Nr. 1—250 am 23., auf
Nr. 251—500 am 24. Februar; li) bei Steiner, Ziegel-
straße, auf Nr. 501 — 750 am 23., Nr. 751—1000'am
24. Febr.; <) bei Pocl, Ziegelslrafte, anf Nr. 1001 — 1250
am 28., Nr. 1251 — 1500 au, ^4. Februar. - V i e r t e r
P e z i r l : n) im Konsuln am Nongreszplcche ans Nr. I
bis 250 am 23., Nr. 251 500 am'2t. Febrnar; l,) bei
Elbcrt, .Uongreßplah, aus Nr. .',01—750 am 23., ans
Nr 751—1000 am 24. Februar; <-) bci Morassi, Gra-
dik^, auf Nr. 1001—1250 am 23., Nr. 1251-1500 am
24. Februar. — F ü n f t e r V e z i r l : :,) bei Ttuplea.
Gerichtsqafse, auf Nr. 1-150 am 28., Nr. 151-350
am 24. Februar; d) bei Hulzcr, Wiener Straße, aus
Nr. 351-500 am 23., Nr. 501-700 am 24. Februar;
<>) im Konsum in der Gerichtsaasse, auf Nr. 701—850
am 23., Nr. 851 bis zum Ende am 24. Februar. —
Sechster B e z i r k : -l) bei Legat, Tlom^elgasse, aus
Nr. 1—250 am 23., Nr. 25l—500 am 24. Februar;
l») bei Zor<"-i<>, Vahnhofgasse, auf Nr. 501—650 am 23.,
Nr. 651—800 am 24. Februar; <>.) bei 5mcm, RadetzlY»
straße, auf Nr. 801—950 «in 23,, Nr. 951 bis zum
linde am 24. Februar.

— <Me Anstalten und (yaftwirie in Laibach» lucrdcn
vm, der ftädi'ischen Npprovisionicrung dringend anfaefor-
dert, ihren Bedarf an Rindfleisch anzumelden. Wie l>creits
miiMteilt, lverdcn die FIcischl>aller in Hinkunft an die
<hasttmrte und Anstalten lein Rindfleisch mehr verlaufen
dürfen, sondern das Fleisch loird unmittcllmr von der
städtisch,, Approvisionicrunss bezoyen lverden. Diese branchi
daher drinqlich cin Verzeichnis der Gastwirte ,ind An°
stalten, die Rindfleisch in a,rös r̂en Mengen l^noti^en.
Iedc'r Gastwirt hat die Zahl der Slainmaäste. der sslnss-
ssäftx' und der Iamilienmitglicder anzuführen, während die
Anstalt': acnnn die Nnzahl der vcnr ihnen verköstigten Per°
soncn anznacben haben. Nnmcldunaen persönlich im Äp^
provisionieriinasaüit, Poljcinnsira^e I^. voriniiians von
9 l'is 12 Uhr.

— jAusbcwahrung von Gemüse. ^iusnucrn von
Äliben.) Von der Gemüse, und Obswersurgungsstelle
in Wien erhalten wir folgende Mitteilung: Die znr
Aufbewahrllng am besten geeigneten Gemüseartcn sind:
K o h l , ü l r a u t und alle R ü b e n . Die zweckmäßigste
Art der Aufbewahrung ist das Hinschlagen, was im
Keller oder in Mieten geschehen kann. 11m eine Miete

zu errichten, wird an windgeschi'chlcr Stelle, am besten
an der Hansmaner, ein schräges Dach aus Holz gebaut,
das mit Neisig, Ttroh, Laub u. dgl. bedeckt wird. Tie
beiden offenen Seiten werden mit ähnlich herzustellen,
den Türen verschlossen. Hier wird das (Gemüse, naeb Ar .
ten geschichtet, untergebracht, wobei man alle angefref»
senen »nd kraulen BläUer sorgfältig entfernt. Anch die
Kilben dürfen nicht durch schlag oder Spatenjliche oei°
letzt sein. Tas wrün der Stuben und Knollen wird ab-
geschnitten. Einfach ift auch das Ausheden einer zirka
einen Meter tiefen Crdgrube, in welche mau das Gemüse
einstellt uud die mit einer Tecte von Reisig, Stroh oder
dergl. versehen wird. N'ili ma:i das Gemüse im .>telle;
aufbewahren, so schüttei man eine entsprechende Lage
Sand oder Erde aus und stectt das Gemüse cin. — Weiße
Nüben werden geschält und nudrlig geschnitten. ?n ^
zehn Kilogramm verloendet man ein Kilogramm Salz
und zehn Dekagramm Kiimmel, in Ermangelung des>
selben eine Küinmelmasso. Nun füllt inan die geschnitte»
nen Äüben in ein gut geschu>eseltes Faß und drüctt sie
recht fest ein. Obenaus legt man Holzbrelter und be»
schwer! sie mit Steinen. Nach einiger Zeit bildet sich
Schaum, den man abnimmt Tollie sich .'.ochmals Schaum
bilden, so schöpft man ihn wiWer ab. Nach acht bis zehn
Tagen ist die Gärung beendet.

— lDer Huflattich als Tai,«l«ssa^.j I n dem Maße,
in dein der Tabak immer knapper wird, mehren sich die
Vorschläge zu seinem Ersähe durch andere Stoffe, die
nnser eigener Vodeu erzeugt. Der Hopsen scheint die
Erwartuugen, die man auf ihn als Streckungsmilkl
für Tabak gesetzt hat, nur in sehr bescheidenem Grad?
rechtfertigen zn können, denn seine Bitterkeit, die dem
Vier ein so angenehmes Aroma gibt, macht sich in der
Pfeife unangenehm bemerkbar; der gerauchte Hopse»
soll geradezu ranzig schmecken. Als ideale»! TabakersaN
aber glaubt Dr. E. N. Nkerslädt nach eigenem gründ-
iichen Ausprobieren den Huflattich e npsehlen zu dürfen.
I n einer Zuschrift an die „Umschau" weijt er daran'
hin, daß der Hnslatlich den Vorzug habe, als Unkraut
iu riesigen Mengen an Wegen nnd A'lcrgräben, beson-
ders aber ans Eisenbahndämmen ',u wachsen. Mi t seineu
goldgelben Vlütenlöpsen gehört er zu unseren ersten
Frühjahrsgewächsen. Die Älüten eignen sich freilich nicht
zum Tabat'ersal',, wohl aber die Vlätter, die erst nach
dem Abblühen tominen. Wenn man bedenkt, daß die ge-
trockneten Hnslaltichblätter von altersher. als Tee gc»
locht, als wirksames Hausmittel bei allen Erkrankungen
der Atmungsorgane, wic Husten, Heiserkeit und Lungen»
katarrh, geschätzt werdeu, weil jie die Schleimabsonde»
rung günstig beeinflussen, dann kann man sich leicht vor«
stellen, eine wie gesuude Nauchware der Huflattich ist.
Er ist mild, brennt nicht auf der Zung.' und wächst über.
all in riesigen Mengen, selbst nnmiitelbir vor den
Toren der Städte, so daß er überall leicht znr Hand ist.

- <Dic aufzerordeutliche .Haufttverlammlunq dcr
. Tloven^fa Mnticn"! mußte eingetretener Hindernisse
wegen ans den 2«. d. M. verlegt werden. Die Tagesord»
nnng l'll'il'i mwerändert.

«öeuie „nb morqen neues Proqramn, im 5lino (5c„.
lral ,m «andrc«l,e<.<cr. ^ i i r heule nnd morgen nm 1,
halb 6, 7 nnd halb c) Uhr abends ist im Kino Central
ein nenes, erstklassiges Programm angesät. I m Vor.
dergrnnd dieses Programn<3 steht das glänzende Dramn
„Das letzte Spiel" und das köstliche Lustspiel „Ein »er-
hiina.msvollcr Griss". — Freilag um 4, halb 6 und
7 Uhr abends erstklassige Familienvorstellungen. Doltor
Hartcls Taqcbuch.

TlMsnclttssleiwi.
(Der erfte weibliche Schiffslapiiän.) Italien txrrf

sich rühmen, zum erstenmal eine Frau znm Schiffskapitän
ernannt zn haben, nämlich Elisa Neluommi aus dem am
Thrrhenischen Meer aclenenen Hafcnstädichen ViareMio.
Am Strande des Mccrcs ansszeloachscn und erzogen, ha-lte
die Innnfrau von Jugend auf ihr ganze» Sehnen darauf
gerichtet, sich dem Sccfahrerbernfe zn widmen. Dieses un-
neioohnte Verlangen trng dem kühnen Mädcl>cn nicht nur
den Spott seiner Umgebung ein, sondern einige altc aber.
glänbische Frauen erklärten sie sogar vom Teufel besessen.
<5in erfahoeuer Seemann aus ihrem Belamücntieise, der
auf .Haloaii Frauen im Echisfsdienste tätig gesehen, >var
aber anderer Meinung, und durch sciiie Fürsprache lam
(5lisa Veluomini anf einc Seefahrtsschule, wo sie lx^ld zn
den besten Schülern gehörte. Bei dein äuherst konservativen
Charakter drs Seefahrtsbernfes und seiner Jünger hatte
sie noch viele Schwierigkeiten zu übcrwmdeu; allein voller
Energie und Zähigkeit hielt sie aus. bis sie ein glänzendes
Examen ablegen konnte, das sie zur ..grohcn Fahrt" be-
rechtigtc. Zum Kapitän eines Frachtschiffes ernounl, dessen
Name <n,s strategischen Gründen geheimgehalten loird.
legte das als stattlich und schön geschilderte junge Mäd.
chcn bei dcr Annahme ihres Amtes die folgende Erklärung
Fb.- „Ich fange meinen Dienst zu einer Z«it an. wo über.

all, auch zur See. die größte Verwirrung herrscht, und wo
,na» jeden Tag erwarten mich, in Lebensgefahr zu lom,
men. Ich »vcrde zu zeigen wissen, dah eine Frau im Augen--
blicke der Gefahr ebenso mutig sein kann wir ein Mann.
Wenn das Unglück will, daß meiu Schiff von einem feind-
lichen Torpedo getroffen werden sollte, werde ich zuerst
meine Vemanmlna, retten, um erst zulegt selbst das Fahr.
zeug zn verlassen, das meiner Sorge anvertraut wurde.
Ich hoffe und vertraue, das', mein Vorbild Nachahmung
finden und das; in allen Ländern Frauen sich dazu bereit
sinden werden, ihre Dienste dem Paterlande anzubieten."

Der Hrieg.
Telegramme des l. l . 3elea.raphe«.Korrespondenz«

Vureaus.

Österreich-Ungarn.
Von den Kriesssschallpliitzen.

^<ien, li.'. Februar. Amtlich wird Verlautbari-

12. Februar.
Auf der Hochfläche der Tilden (Yenlpinden und lu>

Gebiete deo Monte Asolone lclihai'e Altillelieiäliyleit.
Nördlich von Aals.taa.na warjl» unsere Truppen den
(ycqner aus seinen Ttellnnqen. Hiebei würden scch« l7s.
siliere und !?<> Mann qefanqen cingelnncht.

Dcr Chef des Veneralstabss

deutsches Neich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 12. Febru.n. Tas Wolff. Bureau meldet:
wrohes Hauptquartier, l.!. February

Hcereiissruppe des Kronprinzen Nupprecht von ^ayrrn

und des Deutschen Kronprinzen:

An vielen Stellen der Front Arlillerietätigleil. ^ n -
fanterieabteilungen führten südlich von 2.t. Queniin und
auf dem östlichen Maas-Ufer im '5auri^rls.Äaldc er-
folgrciche Erkundungen durch und nachten dadei l^e-
sanqene.

Heeresgruppe des Herzogs sllbrccht vo,: Württemberg:
)̂!vischen Flirey uud der Mosel Artillerie- uud M i -

nenlamps, der sich heute morgens besmid^ i „ dei ŝ ê
gend von Nemenanville verschärfte,

Östlicher ttrlcqöfchlluplllh:
^ie militärische Lage is» an de,' Fronl ge^eniiber

den Groftrussen nnd den Rnmäne^. unverändert.

Italienische Froni:
Aus der Hochfläche der Tieben e^elneinde« tal,<>«t'cl

lebhafter Fenrrlampf. ^n örtlichem slnqriff säuberten
österreichisch.«ngarische Truppen einen feindlichen Stilh»
pnnlt am Tüdhanqe dcs Tasso rosso und nahmen dabei
sechs Offiziere und l7<) Mann qefnnqen.

^mi der mazedonischen Front .'ichts >!cm'5.

Der (frste Generalquartiermeister:
oon L n d e n d o r f f.

Merlin, 11>. Febin.n. D^s Wolfs. Bureau meldet:
^2. Februar, abends:

Westlich von der Mosel flaute die lvesechtstätigleit
nach dem Scheitern französischer Vorstöße am Nach'mii.
tag wieder ab.

Von den anderen Hr.iegsschanvläken .nchts Kienes.

Eine Rede Kaiser Wilhelms.
Homburg v. d. Hßhe, N. Februar. Bei dcr Huldigung,

die ans Anlah des Friedensschlusses mit der Ukraina die
Homburycr dem 5wiser darbrachten, erwiderte Kaiser Wil
Helm auf die Ansprache des Bürgermeisters n. a. mit fcl-
genden" Worten: „Wir Deutsche sollen für die Herbei'
führung besserer Zeiten wirken. Wir sollen kämpfen füu
Recht. Treue und Sittlichkeit. Unser .Herrgott wiU den
Frieden haben, aber einen solchen, in dem die Wcli sich
anstrengt, das Nechic nnd das Gute zu tun. Wir sollen
der Welt den Frieden bringen. Wir weiden es tun auf
jede Art. Gestern ist s im gütliche,, gelungen. 5<r sseind.
der von nnseren .<5«ren geschlagen ist. fteht ein, das; es
nichts mehr nützt, zu fechten, und der uns d,e Hand ent-
gegenhält, der erhält auch Misere H"ld. W,r schlagen ein.
Aber der. der den Frieden nicht annehmen will. sondern
im Gegenteil, seines eigenen und unseres Voltes Blut ver«
giehcud. den Frieden nicht hawu will. dcr muh da^u gl"
zlounyen werde,i. Das ist jetzt unsere Aufgab, dafür
müssen wir jetzt alle wirken, Männer und Frauen. M't
den Nachbarvölkern wollen wir in Freundschaft leben, aber
vorher muh dcr Sieg der deutschen Waffen anerknmt
toerdcn Unsere Truppen locrden ihn weiter unter unserem
ssrohen Hmdenburg erfechten. T<mn wird der Friede l«n.
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1>U'N. cin friede, !r»ie cr nonvcndig ist für cinc startc Zu-
kunft deö Delltschen bleiches und der dcn (>^n^ der Welt-
geschichte becinflusscn wird. Dazn müssc,l uns dic gcwalti-
sscn Mächtc dcs Oinlmels bcistchen, dazu muß cin jcdcr
von euch. voin Schulkind bis zum Greise hinauf, iinincr
nur dein ciilen (^'^nken Icbcn: Sieg ilnd cin dcutschcr
Frieda."

Veratlingcn im Tculjche l Hauptljuartier.

Aerliu, !-'. Februar. Tas 2Üulsf» Bureau melden
Reichskanzler Graf Hertlillg lnid Staatssekretär Dr. v.
^ühlmann begeben sich murgen ',um Vortrag beim Nai>
scr ins Gruße Haliplauarlier.

Berlin, l_'. Februar. Tie Neise des üieichskanzlers
Gvafeil Hertling nnd des Staatssekretärs Dr. v. znihl»
mann ins Große Hauptquartier hängt, l.nc in nulilischcn
«reisen versichert wird, mit dcr Wendung c»er Dinge in
Brei>Lituwst znsaiumeu, »velche eine Beratung dcr puli»
tischen und mililärischen Teilung darüber nutwcndig
macht, welche Fulgerlingen .1»? dcn Erklärungen True«
kijs gezogen »ocrden sullen.

Der Bee- «izd der Lultkriess.
Neue U-Äoot'Vlfulqe.

Berlin, !_'. Februar. Taö Wulfs ^ Bnreall meldei:
I m usllichen Tcilc dcs ^lrmeltailals uu»> an dcr engli»
scl̂ 'n Westküste vernichteten unsere U-Buute 18.W^
Brulluregislerluililen fcii'dlichcn Haildelss hiffsrannies.

Der llufttrica im Westen.
Perlm, !^. Februar. T^is Wolff-Vlneau meldet: I m

Jänner unternahm dcr (Gegner 8t Ünftangriffe auf das
deutsch HciinatMbict. Davon galten 15 dcin lothringisch-
luxeniburgischen Industricgebict. 14 offcncn deutschen
Ctädten. Wcimgleich die Zahl dcr Angriffe gegenüber dcin
Vornwliat (18 Al^riffc» infolge dcr günstigcren Wetter-
lage bedeutend gestiegen ist. so Nx̂ ren doch für uns dic
Schäden und Verluste glückliche rir'eise gerin,ger als im Vor-
monat. Tic Opfer dcr Angriffe luaien ilt^csamt l> 3otc,
9 Verletzte. Der Sachschaden luar in allen Fällcn uner̂
heblich. Dic lvenigen Voml'en, dic auf dic Werfe dcr
Nüstungi'illdustric sielen, hatten scinc ncnnellsluerte Äc-
n iebsstörung ,;ur Folgc. Dcr Gegner bi'chtc bei diesen Än
arisfcn vier Flllgzcnge ein.

Frankreich
Die Absichten Rumäniens

Pari^', l< .̂ Februar. „Echo de Paris" zufolge liegen
ill Paris über dic Absichten 'lilimameils keine Nachrich»
lcu vor. Tas Vlalt ruft als cin.zî e Abhilfe gegen die
Ohnmacht der Verbimdclcll das Eingreifen Japans an.
Pichons „Petit Journal" versucht, Numänicl, mit mil i-
tärischen Argumenten r>i.>n der Mlwendigteil, an der
Seite der Alliierten zu bleiben, ',n überzeugen nnd r>c->
sichert, dah ein Nachgeben Rumäni«',' - ">" >̂>' ^"lniicr
des Vierbnndes steigern wnrd.'.

Rußland
Die Annullieruuli der Ttaatsanleiheu.

Peierslollss, U1. Februar. Folssendcs Dctrct ülx'r l>ic
Alunlllicruuy der Staatsanleihen, angenommen in dcr
Sitzung des HentlnlexekutivausschusscK' vom 8. Fcliruar.
wird veröffentlicht: 1. Alle Stantsanleihen, die von den
Megierunaen dcr rilssischen Bourgeoisie aufaenomlucn
U'ordcil sind, locrdeil vom l. Dezember IM? a. St. ab für
unyültia crklärt. Die Dezember coupons werden nicht mehr
bezahl. '2. (5 ĉnso lvcrdcn alle (^rantien nngültiss. die
von diesen Regierungen für Anleihen vcrschiedencr Unter-
nehmungen abgegeben worden sind. 3. Alle ausländischen
Nnlcihcn werden bedingungslos und ohne jede Ausnahme
annulliert. 4. Kurzfristige. Obligationen bleiben in ilraft.
Prozente locrden nicht bezahlt. Dic Obligationen selbst
gelten als Krcditschcinc. 5. Minderbemittelte Bürger, die
animllicrte innere Anleihen bis zn 10.000 Rubel besitzen,
loerdcn dlirch Anteile der neuen Anleihe dcr rnssisä̂ cn
sozialistischell föderativen Rcpliblit ent̂ chädiat. 6. Einlagen
in den staatlichen Sparkassen und deren Zinsen sind un-
antastbar. Dic im Befil.« der Sparlassen bcfindlichcn an-
nullierten Allleihen werden auf die Schuld der Republik
übernommen. 7. M>cr die Entschädigungen von Mnosscn-
schaften u. dgl. werden besondere Bestimmungen ausgear-
beitet. 8. Die Leitung dcr Liquidation der Anleihen hat
der oberste Vollswirtschaftsrat. 9. Die Ausführulla ist
Aufgabe der Staatsbank. 10. Die Feststellung der Minder-
bcmitteltcn erfolgt durch besondere Kommissionen. Diese
haben das Recht, i5rsparnissc im vollen Vctrage zu an-
nnllicrcl!. di<» nicht auf den, Weyc dcr Arbeit crworbcn
Worten sind. felbst u,,cnn si,- ,̂<- Sumine von 5000 Rubel
nicht übersteigen.

Verstaatlichnnn der Handelsflotte, stunsistntiuu dcÄ
Aktientnpitali).

Petersliurn, ><>. Februai'. über dic Muionaliilcrung
der Handelsflotte »vird folgcndc Mitteilung veröffentlicht:
Mc Schiffsnnternchmungeil, die Aktiengesellschaften odcr
Handelshäuscr-Oroßunternehmern gehören, wcrdcn durch
Tctret des Volksratcs für nationales Eigentum dcr Rc-
publik erklärt. Eine Ausnahme bilden näher bestimmte
tleincre Fahrzeuge. Ferner wird das Projekt eines De-
kretes über die. Konfiskation dcr Aktientapltalc dcr frül>e-
rcn Privattxnlten veröffentlicht. Demgemäh wcrdeir alle
dicsc Kapitaliell im vollen Umfange konfisziert nnd der
Volksbank der russischen Republik übergeben. Alle Bank-
aktien wcrdcn annullicrt und jcde Dividcndenau^zahlung
cingcstcllt. Unter der ^ezcichnnng Voltstoinmissariat fiir,
Finanzen wird cin Finanzkollegiuin gegriindct.

Die 'Kämpf»« in Finnland.

Stockholm, l l . Februar. Nach Tclcgraüimen an die
sinnländische Gescilldtschafl nimmt der Terrorismus der
Ruten (>wrde in Wiborg liubeschreibliche Fr»ru«cn an.
Tie meisten Privathäuscr lind aiisg'plllüderl, die Le-
benömitlel geslohsen, su das; ̂ iui^ersnot 'inter den Nicht'
wten herrscht.

Stockholm, 11. FebrKn. ^aZ 3oe»lZfa Telegram
Hjyiau lueldet liüs Wasa oon, 10. d., ^esiern und heule
fanden kbhafle ^ämpse statt. Vei einem Angriffe auf
einen Panzerung hatten die Weihcil ,',wci Verwundete,
die Noten mehrere Tote. Tie Äerichi? ans allen Landes»
teilen, wo die Nuten »wch herrschen, sind schrcclcncrre'

, gend, ihre l^rcueltateii zahllos.

<ii„e Mepul'lil Polga-Nrnl.

Sofia, 12. Februar. Die lialbamtlichen „Vojcnni Iz-
vestija" melden aus Balxadag vmn 9. d.! Tic Republik
Volga-Ural H<U sich antonoin ertlärt. Die Reftliblik soll
die bwuvernements Ural und ,̂ asau und einen Teil dcr
(Gouvernements Samara, fcrner Orenburg und Perm um-
fassen.

Die Bereinisttett Staate it vs«
Amerika.

Eine Rede Wilso».,.

Präsident Wilson hielt am l̂ .'. d. M. an de.l «oilgreß
eille Nede, wurill er sagte, das; die Antwort des Grafen
Czcrilin in einem sehr freundlichen Tone gehalten, dic
Antwort dcs trafen HcrUiug hingegen sehr unbeslimult
und sehr verwirrend, vull Meideutigcr 2ü ,̂e sei. Wilson
polemisierte sohi» eingehend gegen die Ausführungen
Hcrlliilgs und erklärte u. a.: Waö wir wollen, ist eine
neue Vüllerordming, ausgebaut auf einem weitsichtigen,
allumfassenden ^rnndsah von Nccht und Gerechtigkeit,
nicht blos; ein Friede von Nähten und Flecken. Ter Welt-
frieden hangt von der gerechten Tchlichlling jedes dcr
verschiedenen Probleme ab, auf welche ich in meiner
lürzlichen Botschaft an dcn Nongresj hingcwicscn habe,.
Ich mcinc selbstverständlich nicht, das; dcr Weltsriede
l'mi dcr Annahme irgcnd cincr bestimmten ttruppe wn
Vlirsch/ä'gcn übcr die Ar l , in der diese Probleme gelöst
Wcrdcn sullen, abhängt. Was ich meine, ist lediglich, dah
diese Probleme, jedes für sich und insgesamt die ganze
Welt angeheil und daß, wenn sie nicht im leiste selbst»
loser und nnbfemslußler Cöcrechtigleit gelöst werden,
im Hinblicke auf die Wünschc natürlicher Zusammen-
gehiirigkeit und völkischer Ansprüche sowie anf die Si»
chcrheit und den geistigen Frieden der betroffenen VMe,
tein dauernder Friede erreicht wcrdcn fcmn. Dicse Pro-
bleme töüneil nicht getrennt nnd in abgcschicdcnen Ecken
erörtert werden. Niemand darf davun ansgejchlussen
»oerden. Was immer den Frieden betrifft, betrifft anch
die Menschheit und was durch militärische Kräfte gc-
schlichtet ist, ist, wenn cs in ungerechter Weise geschehen,
lcincswcgs beigelegt. Es lmißle alsbald wieder uun
ncncin angcsangcn wcrdcn. Tie Entschließung dcs dcut»
scheu Ncichstagcs uum 19. Jul i hatte die Entscheidung
eines Gerichtshofes dcr ganzcn Menschheit aanz uffcn
angenummcn. Es full weder Annexionen noch Entschä»
diglülgen oder strafweisen Tchaoenerja!̂ , geben, es sullen
leine Völker durch eille interncitiunale Konferenz odcr
eine Vereinbarung zwischen (Gegnern vun einer Staats»
huhcit an eine andere ausgeliefert werden. Natiunale
Ansprüche müssen beachtet werden, die Völker dürfen
nur nuch gemäs; ihrer eigenen ^uslimmung beherrscht
und regiert wcrdcn. Tas Selbstbeslimmungsrecht ist
nicht blos; einc Phrasc, cs ist ein gebieterischer (Yrundsay
des Handelns, dcn die Staatsmänner tünstia. mir anf
ihre eigene Gefahr mißachtcn wcrdcil. Wir können leinc»,
allgemeinen Fricdcn habcn, nur weil wir ihn verlangen
udcr durch cinfachc ^crcinbarungcn anf clner Frledeils-
tunferen.^ er kann nicht ans getrennten Vcrcmwrungen
Mischen mächtigen Staaten zusammenaesugt werden.
Allc Tcilnchincr an dicscm ^lrieg.' musjen,,ur Schlich.

lnng jeder Frage, an der sie irucnd lvu beteiligt sind,
sich zusammenfinden; denn was jie suchen, ist ein Fric»
den, den wir alle gemeinschaftlich Wrcmlicren nnd auf»
rechlcrhallcn küllncn. Jeder einzelne Blind mus; dem
allgcmcinen Urteil nnterstellt werden, ub er recht und
billig suwie ein Akt der werechtigicil nild nicht etwa cin
Handcl zwischen Staalsuberhänplcrn ist. Tie Vereinig,
ten Staaten habcn leincn Nruud, sich in eurupäischc Än-
gclegenhcitcn cinzumischc», sie sind aber, ub gewollt udcv
nicht gcwullt, lnitbctrusscli oun den Lcid.'n »ind dcr Ull-
gebühr, dic uun dcn Nlilitärischcn Herren Deutschlands
dem Fricdcn und der Sichcrhell der .',!.'>.>nsfhi>il zugefügt
wurdcil sind. Sie habcn lcincn Wcg ,'.u einen, Fricdcn,
bis die Ursachen dieses Äricges bcscitigl werden nnd
ihre Wiederkehr, suwcii crrcichbar, mnnüglich gemacht
>r>ird. Tiefer 5lricg hat seine Wurzeln in der Nichtbeach.
inng dcr Nechte der kleinen Nationen nnd Nassen, denen
die Einigfeit nnd die Macht fehlte, ihre Ansprüche, ihre
eigene Ctaatszugehüriglei» und ihre eigene Forn, des
politischen Lebens durchzusehen. Graf Czernin scheim
die Grundlagen des Friedens mit llaren Augen anzn°
sehen. Er sieht, das; ein unabhängiges Pulen, gebildet
aus allcu unbcstrcitbar polnischen Nevüllerungen, eine
Angelegellheit europäische!' Übereinwmmcus ist ulld na^
llirlich zugcstalldcll »oerden inns;' ferner, daß Aclgien
gcrüuntl und wicder hcrgcstcllt werden muß, und ferner,
daß nationale Bestrebungen befriedigt werden müssen,
sugar ill seinem eigenen Neiche. Wenn er über Fragen
schweigt, die die Interessen und Absichten seiner Ver°
bündelen mehr als die Österreich-Ungarns allein be»
rühren, su ist es natürlich nnr, weil er stch, wic ich ver>
mute, gezwuugen sieht, unter Umständen auf Teutschland
nnd die Türkei zu verweisen. Er gibt zu, das; 5)stcrrcich.
Ungarn aus die Nricgsziclc, wie sic von den Vereinigteil
Staaten ausgedrückt wurden, mit >.'eiliger Schwierigkeit,
als dies Tenlschlano möglich ist, eingehen kann. Er
würde wahrscheinlich noch weiter gegangen sein, wenn
er ans ostcrrcich-Ungarns Vündnis nnd seine AbhäN'
gigf'eit vun Teutschland keine Rücksicht zn nehmen gchabl
hä!lc. Tic Unlcrsuchnng, ub cs den beiden Ncgierungen
lnöglich sein wird, in diese»: Au?lansch der Ansichten
surlzuschrcilcn, ist einfach nnklar. Dic anzuwendenden
Griliidsäjic sind dic sulgcllden: l.) daß jeder Teil eiller
endgültigen Vereinbarung ans dcr Gcrcchtigleit in den»
bestimmtcn Falle nild auf einem solchen Ausgleich aus»
gebaut sein muß, vun dem es am wahrscheinlichsten ist,
daß er einen Frieden, der dancrnd ist, herbeiführen
wird; ^.) daß Vülser und Provinzen ni'hl von einer
Staatsoberhuheit durch eine andere l)er!im<ieschor>cn wer»
den, das; jedoch 3.) jede Lüsnnf, einer «cbielssrage, die
durch diesen Krieg ans.^wmdcn worden ist, im Inter«
csse nnd zn Gnnsten der betroffenen Vewlferungen nnd
nicht als Teil eines blußen Ausgleiches udec i,lumpru»
misses der Ansprüche rimlisicrender Slcllcn gelrufscn
»'erdeil lniissc,- 4.) daß alle llar Ninschricbcnen natluna.
lcn Ansprüche die weitestgehcnde Befriedigung finden
sullen, die ihnen znleil werde.» lann, ohne ileue oder
die Verewigung aller Elemente oun )̂ü,nst >md Gegner-
schast aufzllllehineli, die den Frieden Eurupcs lind sumit
der ganzen Welt wahrscheinlich bald wieder stören wird.
— Ein allgemeiner Friede, auf sulchec Grundlage ei>

> richtet, kann erörtert werden. Bis ein sulcher Friede
gesichert ist, haben wir leine andere Wahl, als mit dem
Kriege furlznfahrcn. Unfcre Hilfsquelle» sind jc<5< teil-
weise mobilisiert nnd wir werden nicht rnhen, bis dies
znr Gänze geschehen ist. Unsere Truppen werden rasch
,',nr Front geschickt nnd die Sendnngen werden nuch b<-
schlennigt werdel,. Unsere ganze Kraft wird in diesem
kriege der Befreiung eiügejchl werden, einer Befreiung
von der Vedruhung und vun den auf Vorherrschaft ge«
richteten Versuchen selbst sticht igc r Gruppen von antu-
tralischen .Hcrrschcril. Was immer auch die Schwierig,
leiten nild die gegenwärtig teilweisen Vei.'/'gerungel'
seilt mögen, wir sind in unserer kraft der unabhängigen
Tal unbezwing!ich. Wir glauben, d,is; i'nscr eigenes Ver-
langen nach einer nenen Welturdnnng, in welcher Ner-
nunft, Gerechtigkeit nnd das allgemeine Interejse der
Menschheit regieren, das Verlangen der aufgeklärten
Menschheit ist̂  57hne diese neue Welturdilüüg wird die
Welt ohne Frieden sein. Die Macht der Vereinigten
Staaten ist für leine Nation und für kein Volk eine Ne-
drulnmg. Sie wird niemals zu ÄnarisfsM'ckcn uder für
die Befriedigung felbstfüchtiger Interessen angewend'l
werden, sie entspringt der Freil>ii .id ste!,l ,m Dienste
dcr Freiheit.

Theater, Kunst und Literatur.
lÄammermusik.) Das gestrige zloeite Äonzert de>>

Böhmischen Quartetts im Hotel ..Union" übte auf dic
distinguierte Mhürcrschaft. die den geräumigen Sani aber.
mals fast zur Gänze füllte, vine womöglich noch tiefere
und nachhaltigere Wirtuily als das vorausaeganssene. Vor
allein mächtig iuar dc'r Eindruck des Smetanaschen EMol l .
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Quartette ,.?lus m'.'iuem Leben". d<x! Vorodinscl^n ..^ol-
lurno" und der Slikschen ..Meditation". Die prominente
»ünstlcrvereiui^ilun >oar aliermals Gegenwand herrlicher,
begeisterter Ovationen. Tem Abende lvohnlo u. a. Herr
^N'despräsidenl i^ras ^'ltleiuö mit Frau ^cinahliu bei.
Eille nähere Besprechnns, dcr leiden lnnst^nuszreichen
'.'lben^ fol^t.

<Dic jun^e russische ^iolinoiriuosin Minnie Tom»
jchi«olij,j die ^'rcil<iq »»' l>ilb ^ llhr abr'.ld^ iln hiesigen
^andcsthcolcr dnsrill. isl eiln' wchtv Musilnalnr der
^chüpsllnq. Die pl)äiwme»lile l^eiqevin Äiinnic Ton,,
ichinskij erveq! iidevcill .'»»en l'ereslniqlen nnd erstaunlich
großen ^rfolq durch ihr herrliche Spiel. Äei dem Vor-
iraq dicscr geborenen Äiiilstlerin vcrqißl .imn ibre I n .
qend nild bewliüdevl die technische nild » »sifalische ^er»
liqssit der Meisterin. Die russische,, ,md deutschen ^ei^
iniMn oetoul'N, das; dov Auftreten dieser qenmlen Wun.
derqeiqerill die Gl<isperle der ^ou^rlsciiso:, is<. .̂'ach
diesen Berichten besitU die Tomschinslij den qlaMwll.
sten Ton, der seil Pa^inim n»d Wilheliu») ^n Gehör
^el^mmen ist. Das Proqrainlu dieses l̂nnstabendes >oer»
c>en wir nwrqen verösjeutlichen. Der Vorverlauf dev
Carlen hat bei der ^asse de5 ^aildestl)ea«er^ schm, be>
Hunnen.

Mil«» z» kl, L«fl!l- ulll> PminmIlichliGl!.
- lTchadeujeuer.) Äu, 5». d. " i . nachniillaq.^ brl'.ch

in der Ttrensch'lp'e de^ Äesij.zerc; Alois Drenif in Wrsch-
ljn, l^l'meinde Pre-'na, ein ^ener ans, das in der li">rze°
slen ^ei< ans weitere drei Wirisch.isl^elmide Tveniss
ubergriss »nd diese »nil allen daliu befindlichen (3troi).
„,ld Heuoorrälen einäscherte. Auch ein qrös^eres Qlian.
llim Getreide, dann la,>d».'irtschaslliche Aiaschinen sind
miwerdrannl. Das ^ieh tonnle noch rechtzeitig gerellel
werden. Zur Stelle waren die ^euerweh.'en von Pre5,na
„,,d Nudolsswerl, dann das Vahnstalionspersonal ,ni<
einer .̂ ''andspril'.e. Mi t vereinte» Kräften gelang es, das
^ener ans die abqebranl'teu i7l'ielle ?,n lolaüsiereu. Der
Tchadc beträgt bei 8l).i>0<^ l<, die Versicherlingssn>n>»e
nur 4350 X. Das ^ener dürften mit .-Zündhölzchen spie-
lrndr Kinder vernrsachl haben. H.

-- sNnsälle.j Die zlvolf ^ahre alte Äesi^erslochter
Johanna Äizjak in ^ranzdors 'nng unlängst znnl dort,-
ligen Fleiichhaner Josef ^los und wnriete in der fleisch-
l'anl alls das fleisch. Während der Zle,schha»er die gro-
hen ssleischsliicte zerteilte und .',um Aushacken vorberoi-
lele, prallle ein am .̂ "ttstocke liegendes Messer ab und
llas die in der ^leischbanl stehende Vizjal m>> lii^leu
Auge. Das schloeruerlehle Mädchen wurde ins Landes'
ipital überführt. ^ I n 3ch>var,',enbelg bei Idr ia wollte
der 23 ^ahre alte Arbeiter Alexander R'ajsi<ii<: eiue
^arbidlampe naä)süllen. Plöl'.lich aber erolodierte die
^nmpe und Naia^i" erlitt bedeutende Verletzungen. -
Die vicr Vch" "lle Vesi^erstochler ?)laria Strnad in
l̂ esta, Gemeinde P'dem, s'c'l ,',n Hliilse vo», ^acloseu und
,oq sich schloere .^opfverlehungen zu.

- lDicl'stal,!) Aus ^iudollswert >o,ro >»» gen,e!del!
,n der Nach. zum '. d. M . draugcn unbekannte Tiebe

ms ,^ans der Äesi.',erin Agnes M s >n Lo.na, ('..en.emde
Prc.^m, cin >„w eulioendelen, da ,ie uugesl,.'rl arbe,!sn
^'»nteii, alles, was ihueu eben gefiel. I o ',ahl^n jie

^edei und Noblen im Werte von ^O>» l<, ^chuu.lz,
^pelt, 3Vi,^ste, ^ucler, Mehl, dcmu ine.» aa>izen ' ^ ^ ' l -
ucranzug, schließlich zlvei Federbetten uud drei Kopf-
l'oss'er Obwohl die Diebe auch nach ^eid sahidelen,
s:.' >!.'!'«:, keines in die Hände. D?:i Dieb"^/ d.^'i<n
l'.i: de>, .^,>n. länmlichseiten »'nl v'V, ^,i>ir.' ?,,',er be'
',,>> ' e ' l ' l l ' e n , >)i.

<Nindcr» »nd Schwlinedicbstnhle.! llnlängs! dran»
gen nnbelannte Täter in den versperrten T l a l l dci
Vesinerin Angela vl'agra^'l in Moste, Vez i r l ^ l e i u , ein
nnd stahlen daraus eine Kuh sowie einen 1 ^ Jahre
alten Ochsen im Gesamtwerte von 1('ü<> l<. Die gestoh-
lenen ^i inder wurde»» in einer nahe gelegenen Schotter»
grnbe geschlachtet und, wie die Tpuren zeigen, daun in
der Dichtung nach Naklas befolderi. - I n einer der
let'.ten ^iächte wurden dem Äesil'.er Johann sliobi«" in
l^ozd, Nezir l Kronau, auo den, vech'errten 3la l le zloei
Inngschloeine entwende!.

Vcraillmmillchec Nedcilteur: Anton y u n t e l .

über den S i a n d der im ^andc K r a i u nach den am
l>. Februar N>l« vlirlica.rndcll Vcrichtcu der politischen

Vczir sbchiildc» herrschenden Epizootien.

M a u l » und Klauenseuche: I m Bezirtc Uaibnch-Umgebllng :
i» dcl Gnninde ^raü^dolj (l Ort); im Vezirle Tscher-
nemdl: i» dcü l^riüni^nl Abl^sicc <1 O r t . Natwnicn

M i l z b r a n d : im Vczirte !>iudolfswelt: iü dcr wcmciud^
St '.>.!i,ch>!el̂ 2>opicc ^ ^ ^ ) -

« i l u d e der P f e r d e : I m Vezirle Ndelobern: m den Äe
niciiiden Ädclel's!^ ,2 Olle). Doiue^st (^ Ottc). Hrenowch
ŝ ! Orte), Is l . Feislii» 1 Oit). Nillrüdern (1 O,l). Ratezcvo
l)itw (1 Oll/-, im Vezirtc Gotischer: in dc„ Gen,ciudin
Äll^ispeiss ( l O t>. «lo,j!lischch (l Oll). N.'ssrltal l l Olt).
Obrinrail (l Ort), Soürischch >2 Oi t r ) ; im Bezirke G u r l . ^
felb: iu k,,„ («cun'mde!, Iohanuislal (1 O r t . Zirül» (1 Or l ) ; ^
im Vczirle Krainburzl: in de» (^liiniüdnl <5's!,en, s! Ol<,, ^
ssl«t»i!g l4 Oilc), Kt. »Usur̂ e« <! Ort): im Vczirle Laibach-
Umgebunss: in dc» ^eoirilid.ll Dobrova (5i Oit>>). Plidlunj,:
l^! O,tej, /Vn'll^üil-f (6 Oltc). St. (<jl'urncl! (1 Ort). Issq»
last (l Or!). ^ezic,i s3 Oit,). Picirilifeld l3 Oltc). 2t. Älaltin
(Z Oilc). Moste (1 Ott). Obersi^la (3 Orte . Archer (! Ort),
Temiselj ( l Ort^. V,nts.l, (^ Orte); im Bezirke L i t ta i : i u !
dm «ttemcmdkn Hotit (1 O,t). Kolovrat ^1 Ort ' : im Vezirle!
Radma««nsdorf: in dcr Oemeindr V^Idcs <2 Ortc); im ^
Vezirte lttudolfswcrt: m der Gemeinde Döbermt ^! O-t ;
im Vezirtc Stein: iu Km Gcmcmdm Glogowitz (1 Ort)/
Lull'wiß ^ Orte); in der Stadt Laibach: in 15 Gehöflen.

Lai l iach, aiu !<. Feblüar 1918,

Oingesenbet.
i>lrie.qsanleilie»Persichcl«ng.',„;- Verjorqunq vou !»iindcsn

durch ein Anssteuertapitnl «nd eine l5r,^el)l«nglren<e.

D<iil versicherte Vlricnoanlcihctnpiilil ,^,ird nach Ab-
lauf t>er vun, ^lnchncr ncwnhllc» Persichcrunnsdnucr i l l ,
ot>c>r 1» I a h r r ) <,„i!s,<>fuls!l.
- c ^ ! ' ^ ^.^ ^cichiicr während dcr Vcrsichcrllnasdaucr.
w stnd f»r dn> ^ors'^-r»,,,» Ici.x' wei i^cn Prämien zu
l ^ M c » ,.„d <>s ncla,,^',. fol^.,t>c M'lräs,c für das 3"
^rsoracntx' Kn.d od<'r dic sonstig, vom Zc-ichncr l'.stimn'te

a, sofort nach dem Ableben deö Zeichners <.>i,i Sterbegeld
iu der Höl)c lion 20°/« des versicherten Krieys<rnleihe.
tapitals;

li» während dcr n«uzcu reftlichcn Vcrsichcrunnsbauer emc
Erziebnnsssrcntc für das 5tin!> im jährlichen Betrage
vm» 20 '/« dei! versicherten .slriegsmileihclapitals',
writers

c-, lx i ?lbll»uf der PelsilhrruuaSdallcr dic versicherten
«ricasn»lcil,estiiäc nlö Ausfteucrlnpitnl.
Dic Leiftunncn aä 2 und b erfolgen in barem Geld»

und sind. sowic dic Nusflllssuny der versicherten ttrie^K.
<inleilie, oei Ablauf der Versict>crunssst>auer nicht von dem
Lel^n des l indes abhängig. Stirbt das Kind, so werden
die alcichcn Luslunaen - je nach Wunsch des Zeichner«
oder seiner Nechlsnachfolsscr - an ein anderes ttind oder
<in die sonstinr, vom Zeichner brftimmle Person flezahlt.

Dir Versicherung is< vom ersten Nunrnblise an sül
den Todesfall voll wirlsnm, ärztliche Unlcrsuchuna ist er-
forderlich, die Prnmirn sind unsierft niedrig.

Die Kriensgefalil ift in die Versicherung bis zu
X 10.00«- Kri^sanleiheausstcucrlapital und I< 2000 —
Sterbegeld und Erzichunsssrcnlc uncntneltlich eingeschlos-
sen; fi ir hüderc Versicherunsssbcträ^c isl der Zuschlag für
die .ttriegsgefahr ein nufterst mäftiner.

B e i s p i e l : (5in ,^2jäliriner Mann vrrsiche-rt f ü ,
sein zu»cijährigcs ,̂ »ind ans dic Txnlcr von 1^ Jahren,
also lns zum 20. Lebensjahre, cin Äilsstcucrlapital von
K 10.000-^ suwie ein Slcrboneld und eine jährlich«
(5rzicl,una,srenlc von 20°/« des Versicherungslapikrles,
das ist K 2000 - . Für diese Versicherung ift ein« jähr.
liche Prämie von K 491-20 zu l»ezahlcn. St i r l« der
Zcichncr im ^UX'ilen Vcrsicherunsisjahre, so wird cms«
nez^hll,-

2» sofort ein Slervesseld von X 2000 ^ bar-
k> durch 16 Iahrc c.ine Erzichungsrenic von jährlich

K 2000- >. das ist K 32.000 - . zusammen also
1< ^4.000'^- bar. und überdies

ei l>ri ?lblanf der 1>>iähriss<ü> Pcrsicheruna.Stxnlcr Nomi-
nale X 10.W« NrienSnnleihe.
Fiir diesc hohe Versicherunysleistung wurden inZ»

aesaml X 982 4N nn Prämie eingezahlt!
Die Prämien lünne« auch f i ir die aanze Versicherung»-

.zeit auf einmal im voraus bezahlt werden (unter An»
> rechnunss «.wn 4"/,"/,, Distmit)-, stirbt jedoch der Zeichne»
svor ^'ll'Ianf der Vcrsichcruna,sdauer, so nclanssen anch bi« .
! nnvorbrauchlen dislonürrten Prämien zur Mnclzahluny.

I n dem oben ana,ea,ebrnen Äeispiele lväre als ein«
mal ine Voranszahluna. aller Prämien ein Betraa von
X <«!^ 90 zu bezahlen.

Stirbt â Iso der Zeichner im zlueiten Versickerun^zjah«,
so nclauncu nach ftinem Tode auszcr den obenerwähnt,

,MrIx' irägen per X 34.000- - sofort <ruch die unvcrbrcruch.
lten Prämien per X W7U-95 zur Nückzahlunss. Insgesamt

wliidc also die bcnünsliatc Person in barem lyelb«
X 'l<l.<)7l; 75, und X 10.0W — Nominale ztriegsanleih».
stlicke erhalten.

t/inc volllommcnerc «nd billigere »crsorgun, del
Familie ist laum drulbnr!

Die einmalige Vorauszolsiun^ der Prämie tcmn auch
sin >lricnsnnlcihcftlilten der V I I . «nb früherer Emissionen
! crfolnrn. Jeder U^esiî cr von 5lrieHsanIeiI)e lann scxr.ach
^ ohne einen Heller Vnrgcld nnd ohne jlursverlust sein»
, bisherinc Zeichnung verdoppeln. (5r erwirbt hirdurch ein«
! l!ochvrr,^i!iolichr nnd jederzeit liquide z«npi<alsanlage, l ,^

sirnelt von neuem seine Liebe zur .Heimat und sorgt auch
fl lr feine Lieben.

?lustünftc in dieser Vcrsicheruu^sa-rt sowie in nllen
anderen Kombinationen der verschiedenen Kriegs- un5
^ricasanleihcversichernnsscn mit nnd ohne ärztliche Unter,

i suchnnss erteilen und Anträge nehmen en<nca<n:
j die Landesstcllc des l. l. »sterr. Mil i l i ir-Witwen- un»
^ waiscnfonbs, VersichcrunstsabteilllUsi in Lail»ach. f raniev»
nlllire/je I,

! die Vezirlsftcllen in allen politischen Vrzirlen u,nA
! ihre brl.wllmäch!ia,!c» Vertivter. 428 ^ - 8

Mntsbl'att.
485 T 4/18/2

UVedba postopanja v do-
kaz smrti.

Leonard PWBOII, rojon 22. julija
1879 na Luži št. 8, fare Št. Jurij pYi
KrHTiju, nazadnjo pečarski delavec v
Ljubljana, Volika Čolnarska ulica St. 1,
jo ob izbrulm vojno I eta 1914. šel v
Tojake. Due 1:1. deeombra 1014 je bil
pri boju v Karpatih zadet od sovražno
krogle v glavo, da HO jo B krvjo pnlit
in brez beaedo zgrudil na tla. Tako
piipoveduje njogov tedanji tovariö
Franc Hočevar iz Blata at. 5 pri Škof-
Ijici, ki še pravi, da fita potem neki
Jankovič, menda PYanoe, iz vrbiiiskoga
okraja ali Žirov, in Kofal Franco od
8?. Lucije prij)ovodoTitla, da je Leonard
Proson /o rnrtev.

Ker jo torej verjetno, da jo Leo-
nard ProHPn umrl, uvaja se po i>roSnji
"j^gove zone Marije Prosen iz Ljub-
Ijano, Velika čolimrska ulica St. 1, po-
stopanje v dokaz amrti pogrošanca.

sakdo se torej pozivlja, da sporoči

do due 10. avgusta 1918 sodišču ali
mu 8 tern postavljenemu skrbniku Jo-
žcfu Prosenu, kurjaČu na državni že-
leznici v Ljubljani, kar bi vfdel o
pogrešancu.

Po proloku toga rokii in p<> v/pr«-
jeniu dokazov r:r/Rodi!o HO bo o doka/n
smrti.

Takisto unj HpoM.r.i, kdor bi vodel
natančnejsi naslov prič J a n k o v i č a
in Kofa la .

C. kr. dežolno HodiSčo v Ljubljani,
oddclck III., dno 2IJ. januarja 1918

4SK Firm. 72, Gen. V 289/9

Izbris firme.
lzbritmla se jö v rogistru dne

(J. fobruarja 1918 vsled končane likvi-
dacije:

Bodež firruo: Stahovcn,

besedilo firme:

Živinorejska zadruqa v Stahovci,
r. z. z o. p. v likvidaciji.

0. kr. dežolno kot trgovsko sodiŠče
• Ljubljani, odd. I l l , dne G. februarja
1918.

492 L VIII 121/17- 3

Razglas.
S tusodno odločbo z dne 27. ju-

nija 1910, opr. St. L VIII 232/10/17,
izrečeni preklic Ane Sluga, vlakovodjo
žene iz Novpga Udmata št. 172, radi

j blaznosti se razveljavlja.
0. kr. okrajno sodišče v Ljubljatii,

oddelok VIII., dne 28. decembra 1917.

487 Firm. 79, Gen. V 206/1

Premembe pri že vpisani
zadrugi.

V zadružnem registru se je vpisala
dne (J. februarja 1918 pri zadrugi:

Hranilnica in posojilnica
v Podlipi,

registrovana zadruga z neomejeno
zavezo.

naslednja promemba:
Sklonihi se jo na občncin zboru

dne 16. septembra. 1917 razdružbu
zadruge in likvidacija iste.

Tvrdka se glasi odslcj tako, da
se dosedanjemu besedilu iste dodaste
besedi „T likridaciji".

Likvid.'itorji KO doHedauji udje na-
čeJstva.

Upniki naj MO zglasijo pri z.adrugi.
C. kr: dezelnn kot trgovsko nodiftče

v Ljubljani, odd. III., dne 6. februarja
1918.

465 r n /iK-1
Oklic.

Z(>i)er znpuščiiK» llije lierak iz
j BrasIjevitT' «t. 3 se i« podala pri
c. kr. okrajni sodniji v Metliki po Mari

jHerak, rojeni Hrnjak, posestnici iz
: UrHsljevice St. 3, ki jo zastopa c. kr.
liotar Bakovüik v Metliki, tožf)a z»-

j radi opravicbe predznuinbe pto 2<>0 K.
: Na podstavi tožbo m dolr>ča na-

rok na dan
28. f e b r u a r j a 1918,

ob 9. uri dopoldne, pri podpisanam
HodiHČu, soba st. 20.

V obrambo pravic tožcne za])usciue
se postavlja za nkrlxiika gospod Ivan -
Drubniö, sodui sluga v M<tliki. Ta
hkrbuik bo zastopal toženo zapusčino
v o/naiuenjeni ]>ruvni stvari na ujeno
nevarnost in stmške, dokler se ta ali
ne oglaisi pri sodniji .di ue irnenuje
pooblaSčenca.

C. kr. okrajna «odnija Metlika,
oddelek II., due 5. februarja 191Ü.
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Schloß, Fabrik, Ökonomie oder
Privatbesitz von Geldmann zu

kaufen gesucht.
Antrüge unter „Vermittler auage-

•oblossen 4988" »n Rudolf Mosae,
Wien, I , Seiierstäite 2. 470 5—2

Važno za vsakogar!
Zuatno ceucje uego [>red vojmi raz-

poŠiljam „gttinbe", bo.trato sortiraue v
raznib elegantnih, v vs-akom gospodattftvu
rabljivih vzoreih, kovinystr», koščenc, steklene
itd., po skrajno nizki ceni K 2*— za veliko
dvarajBterico (12 tucatov), 12 velikih dva-
naj:nric (144 tucatov) Humo K 32* . R\z-
poöilja po povzetju ali <'-e RO znesek preje
vpo&l.je izToz grnnbov Miohai Horowitz,
Krakow, nlira Dictlowska. (51. 45» :i

Wir 85G

suchen eine
Anzahl Kontroll-Kassen
gegen sofortige Bezahlung zu kaufen.

Geil. Angebote an ilio
National-Registrier-Hassen 6. m. b. H.,

Wien, Vll.f Sieäensterngasse 31.

I Leichte Kutsche
* oder Wagerl

! gut erhalten, sucht zu kaufen:
| Josef Rozman,
! Laibach, Gradiače Nr. 13.

Gebrauchte Flaschen
von Mineralwasser, Wein, Kognak, Champagner und von B i e r , in allen
Farben, ;iuch mit Ginsschriften, von 3/8 Liter aufwärts bis ";/l0 Liter Inhalt,
k a u f t in allen WaggonIndungen und auch in kleinsten Partien, ebenso
alte und neue 471 3...1

Korke und Kisten
in allen Größen. K. Werner, Bärn-Anderadorf 20, Nordmähren.

PV* Einkäufer gesucht. ~1p3

Verkauft wird eine

mit BBhfiiinsrliluß, p'logen zwischen Fiume, Tri"st und ijiürz.

Preis K 800.000'-
Krainische Dampfziegelwerke Ä.-G.,

Illyip.- Feiatritz. 4G<j 2-2

Vertrauens - Artikel!
Dampfgewaschene u. keimfreie

Bettfedern
und

d A m m - # % « * empfiehlt die Betts edern-
f j S l l l i n f f i w g ^ B u n d Rahmenhandlung.

C. Im H A M A N N . Rathausplatz Nr. 8.
Gegründet 1866. oß 7

A c h t u n g ! Unreelle Konkurrenz bringt halb oder gar nicht
gereinigte Ware um billiges Geld In den Handel. Diesen
Federn haften vielfach Fleischreste und Schmutz an, die
zur Gewichtserhöhung und Bildung von Maden und Motten
wesentlich beitragen.

!!! für Xaujleutc!!!
Schuhcreme p a l i n "

bestes Jtfflel 9 )J U H U
für Schuhe und £eder.
* Bestellungen erbeten an die Vertretung Der Chemischen fabrik „Palin"

3ng. Vertheiln S pal, Wien, XX. « « 3 *
= = = = = = = = = taibach, postjach Jfr. 157. = = = = = =

Anständiges, deutsches

Dienstmädchen
(auch Anfängerin)

PP*** gesucht. I^g
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 1S9

Kräftige, »ehr »ohön© vierjährige

Fichtenpflanzen
(his Tansend zu K 12' sowie

fünfjährige <l,<s Tausend -/M K15' -
liefert franko Gottflohee, HO lan^e der
Vorrat reicht, 483 3 - 1

Franz Göderer, Q-ottschee.

Mittag- uJbendtisch
von alleinstahendein Herrn gegen
Beistellnng sämtlicher Lebensrnittel
478 s o f o r t g e s u c h t , a-a

Clefl. Zuschriften iiutor ,,Famllienan-
«ohluß" an die Admin. dieser Zeitung.

Tausche 1 kg Reis
Segen

100 Khedive - Zigaretten.
Anzufragen bei Kr. Dr. Ziegler, Sodna
ulioa Nr. 1, III. Stook, zwischen 12 und

1 Uhr mittags. 475 2- 2

42 Warm gefütterter 3 3

tadellos erhalten, für schlanke
Gestalt, zu verkaufen beim Haus-

besorger Knafilgasse 13.

!! Keine Seifennot !!
N n n c n n " WascIiHuitä, voilkommcn-

n I l u U d 0 p stcr Ersatz für feioo

Toiletfeseife.
nnnC7l l t1 ( t ''^'S!ltz fjir Waaoh- u.

f l U I UdAlUll Solieuerselfe, boRtbe-
wäLrt für Ilüiulereinigcn und Schonern.

„Orotzlan" Waaohpulyör, Versand
in ft kg- und 10 kg-Kistcn.

Oroszlan- Luftdruck-Waschmascl^|
K 24-- Iranko. 1*3 10-10

ZeutralMtelle der „Oroszlan"-Luitdrnck-
Waschmaschinen. Ed.Düsedan, Wien I.,
Zndlitzgaaae 7. Wiedcrvuikaufer ««sufht.

Erklärung»
Ich Gefertigter beduuro öffentlich,

die Ehre der Frau Marie Fraun-
ßeiß in oinem Briefo, ohne dnß sie
mir im geringsten einen Anlaß dazu
gegeben hätte, verletzt zu haben,
leiste daher Abbitte, damit Frau
Praunseia keine gerichtlichen Schritte
gegen mich ergreift

L a i b a c l i , run 8 Februar 1918.

Eiselt,
490 Wttclitmcistftr.

Wohnung
2 \m 4 Zimmer, Küche urui Zngehör, wo
möglicli mit Had, wird von ruhiger, stiin-

ditfor Partei (3 Pcrsonnii)

per sofort oder später gesucht,
Anträge erbeten unter „Wohnung',

an die Admin. dieser Zeitung. 491 3 1

W Soeben ersohienen: »
^ %
l Band II. *
W von M478 5 ̂
I Hermann Stegemanns |

| Geschichte des Krieges i
H Mit 4 farOigen Kriegskarten \l
I —*3~* geb. K 26*40. - c — |
^ Vorrätig in der i^

I Buch- und Musikalienhandlung i\
| Ig.v. KleirimayrS Fed. Bamberg, Laibach, &

Ž = = Soeben erschienen: ===== •»

| Das Zeichnen |
§ in der Volksschule S

i'g Anloihin^ für die Hand des Lehrern. ?5
I v angelehnt an dio neuen österr«ichi- g
j X sehen Zeichonlelirpliine. X

| I. Band 1188 24 p
M 1. bis 5. Schuljahr >?
X mit 217 in don Text aufgenommenen jj
X Zeiclmungen und 10 Tafeln. ^!
X Von Fr. Saher, k. k. Professor. K

i X l'reis gebunden K 7'2O. E
j X Vorrätig in dor q
iX Buoh-und Musikalienhandlung }c

| | ig. v. Kicinmayr & Fefl. Baml)er£. |
i KXKXXXXXXXXXXX^XXXXXXXXMHS

Spiritnosen, wie
Kognak. Weindestillat, garant. echt, Liköre, Sliwowitz

liefert ausfuhrfrei
D'Elia & Holnjevič, Kognakbrennerei u. Likörfabrik, Zagreb.

Telegrammadresse: Holujevlö, Zagreb. 3 3 7 H - - 4

Dem geehrten 1». T. Publikum empföhle ich besfos rn.in

anstreichEP- und Lockierergeschoft |
l a p ^ im Hause Himsha cesta Nr. IG. ~ W |

Ich bitte um Aufträge für alle in dieses Fach einschlügitffin Arbeiten, «ü« ,
ich stets raschest, billigst und solidoat ausführeu werde, da ich noch erstklassige»
Material aua der Friedenszeit zur Verfügung habe.

P T * Garantiere, daB ich nur mit echtem Firnis arbeite. **9® I
Josef Jug |

768 42 Anstreicher und Lackierer.

»ruck ulltz P e r l « , von I g . v. ftlt.nmayr ck Jed. Vam^ei«.


